
tfiabpe^rpbk ! Die Tier-
schutzgruppe Wildeshausen
(TSGW) sucht eine neue
Bleibe für den Kater Moritz,
der aus persönlichen Grün-
den des Besitzers nicht
mehr in seinem jetzigen Zu-
hause bleiben kann.
Moritz ist Freigänger,

bleibt aber in der Nähe des
Hauses. Er ist scheu gegen-
über Fremden und Besuch.
Je nach Stimmung schmust
er auch gerne. Er liebt Ruhe
im Haus und ist auf eine Be-
zugsperson fixiert. Er mag
keine Kinder und andere
Tiere, vor Hunden hat er
Angst.
Moritz ist bei Tasso regis-

triert (Täto im Ohr), gebo-
ren in 2007 und kastriert,
geimpft sowie entwurmt. Er
sucht ein ruhiges Zuhause.
Bis jetzt hat er in einem
Waldgebiet gelebt, so dass
es für ihn gut wäre, wenn
er wieder ländlich leben
könnte.
Wer dem Kater ein neues

Zuhause geben möchte,
kann sich unter Tel.
0172/4256423 (ab 18 Uhr)
bei der TSGW oder direkt
bei der jetzigen Besitzerin
(Tel. 04431/955383, ab 18
Uhr) melden.
Allerdings hat die TSGW

noch viele andere Katzen,
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die auch ein Zuhause su-
chen, in ihrer Obhut. Wer
ein Tier aufnehmen möch-
te, sollte sich unter Tel.
0152/24464743 melden.
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„Wir sind sehr froh, dass es
jetzt so richtig losgeht“, be-
tonte der stellvertretende
Pressesprecher der Stadt,
Sebastian Pundsack, der
sich den Beginn der Arbei-
ten gestern mit Erol Orhan
vom Fachbereich Stadtent-
wicklung angeschaut hat.
Dem Arbeitskreis „Fassa-
denbau“, dem Vertreter der
Fraktionen, der Eltern-
schaft, der Stadtverwaltung,
der Schulleitungen sowie
der Uni angehören, seien
insgesamt neun Vorschläge
für die Gestaltung der Au-
ßenwände vorgelegt wor-
den: „Über alle Möglichkei-
ten wurde ausgiebig gespro-
chen. Ziemlich einstimmig
war dann die Entscheidung
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für das, was jetzt umgesetzt
wird.“
„Die 13 Studierenden ha-

ben in der Tat sehr interes-
sante Vorschläge gemacht,
von denen natürlich nur ei-
ner genommen werden
konnte“, erzählte Norbert
Bauer, Dozent am Institut
für Kunst und visuelle Kul-
tur an der Uni Oldenburg.
Den finalen Entwurf ha-

ben Katharina Wewer und
Jelena Dzambas vorgestellt.
„Dafür haben wir mit allen

Studierenden die Viertkläss-
ler beider Grundschulen be-
sucht, um etwas über ihre
Lieblingssportarten, -tiere
und -farben zu erfahren“,
sagte Katharina Wewer. Es
seien von allen Mädchen
und Jungen Handabdrücke
genommen worden. Und ge-
nau die finden sich schon
jetzt an der Seitenwand der
Halle wieder. Mit ihnen
wurde unter anderem ein
Purzelbaum schlagendes
Kind gestaltet. Hinzu kom-

men Skater, Tänzer und an-
dere Sportler. „Auch die
Lieblingsfarben Grün, Rot
und Blau der Kinder finden
bei uns Verwendung“, be-
tonte Katharina Wewer. Es
sei eben sehr wichtig gewe-
sen, das Thema „Sport“ mit
den Kinder zu verbinden.
Die Sportarten, die die

Kinder am liebsten haben,
zeigen sich am Giebel der
Halle: Fußball und Volley-
ball. „Bereits am Montag-
abend haben die Studieren-
den die bis zu vier Meter
großen Figuren an die
Wand gebeamt, um die Um-
risse aufmalen zu können.
Seit gestern sind sie damit
beschäftigt, die Flächen zu
grundieren und auszuma-
len. „Zum Ende nächster
Wochen wollen wir fertig
sein“, sagte Bauer.
Die Kosten für die Stadt

sind sehr gering. So muss-
ten lediglich für das Gerüst
2000 Euro und für die ge-
samten Mal-Utensilien rund
1000 Euro ausgegeben wer-
den. Hinzu kommen Ge-
tränke und Frühstück für
die Studierenden und ihren
Dozenten.
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tfiabpe^rpbk ! „Jetzt die
Beine schön hoch, die Fer-
sen bis zum Po. Ja, so ist es
gut. Nun die Hände hoch
und beim Laufen über den
ganzen Fuß abrollen. Und
das Ganze etwas schneller.“
René Nickelsen, Leiter des
Wildeshauser Bades, steht
auf dem Rand des Nicht-
schwimmerbeckens und
gibt Anweisungen. Im Was-
ser befinden sich elf Frauen
und ein Mann, die den Was-
sergymnastik-Schnupper-
kurs belegen, um etwas für
die Gesundheit zu tun.
„Mit diesem Schnupper-

kurs wollen wir den Bedarf
ermitteln, da wir die Was-
sergymnastik im neuen Hal-
lenbad regelmäßig anbieten
wollen“, erzählt Nickelsen.
Er habe jahrelang Kurse die-
ser Art in Nordfriesland an
seiner früheren Wirkungs-
stätte gegeben: „Ich bin in
Aquafitness und Wasser-

gymnastik ausgebildet.“ Er
gehe davon aus, dass der
erste Kurs schon zwei Wo-
chen nach Eröffnung des
Hallenbades auf dem Plan
steht: „Diese Übungen die-
nen der Stärkung der Mus-
kulatur und sind zugleich
Ausdauertraining.“
Am Rand des Schwimmer-

beckens steht Maik Utech,
Fachangestellter für Bäder-
betriebe, und hat alles ge-
nau im Blick: „Die Besu-
cherzahlen könnten ruhig
etwas höher sein. Gestern
hatten wir trotz bestem
Wetter etwa 300 Gäste.“
Das sei komisch, denn die
Badegäste müssten schließ-
lich auf nichts verzichten.
„Auch wenn es derzeit kei-
ne festen Umkleide- und Sa-
nitärräume gibt, so wird
mit den Containern alles ge-
boten, was nötig ist.“
Utech weiß aber auch,

dass es immer wieder je-

manden gibt, der meint,
über etwas meckern zu
müssen: „Allerdings ist die
Vielzahl der Gäste mit dem
zufrieden, was wir zurzeit
bieten. Immer wieder höre
ich, dass sie froh seien,
trotz der Baustelle über-
haupt ein Freibad zu ha-
ben.“ Vorteile seien die
50-Meter-Bahnen und die
Tatsache, dass alles ge-
trennt voneinander ange-
legt ist: „Durch das separate
Sprungbecken werden die
Streckenschwimmer nicht
von den Springern gestört.
Das separate Nichtschwim-
merbecken wird ebenfalls
stets gelobt.“
Das sieht auch Waltraut

Röder so, die regelmäßig
das Bad besucht: „Es ist ein
Luxusbad, das wir hier ha-
ben. Das kann gar nicht oft
genug betont werden. Wo
gibt es heute noch 50-Me-
ter-Bahnen?“ ! àÇoÉå¨ káÅâÉäëÉå ÖáÄí îçã o~åÇ ~ìë ÖÉå~ìÉ ^åïÉáëìåÖÉåK ! cçíçëW aÉàç

tfiabpe^rpbk ! Der Vor-
stand des Hegerings erin-
nert die Mitglieder an eini-
ge Termine. Zur revierüber-
greifenden Krähenjagd sind
die Jäger für Sonnabend, 10.
August, vor der Morgen-
dämmerung eingeladen.
Nach dem Legen der Stre-
cke (8 Uhr) geht es zum
Frühstücken ins Gasthaus
Peter Sander. Anmeldungen
nimmt Willi Möser bis zum
5. August unter Telefon
04431/918240 entgegen. Die
Kreismeisterschaften der Jä-
gerschaft stehen am 23. und
24. sowie vom 29. bis 31.
August an. Am Sonnabend,
7. September, geht es er-
neut auf eine revierübegrei-
fende Krähenjagd, die eben-
falls vor der Morgendämme-
rung beginnt. Gegen 9 Uhr
steht das Frühstück bei Pe-
ter Sander auf dem Pro-
gramm. Anmeldungen
nimmt Willi Möser bis zum
5. September entgegen.
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tfiabpe^rpbk ! Zu einem
Erste-Hilfe-Training lädt das
DRK für Sonnabend, 20. Ju-
li, von 9 bis 16 Uhr ins
Mehrgenerationenhaus in
der Kreisstadt ein. „Das
Training dient zur Auffri-
schung und Festigung der
Kenntnisse in Erster Hilfe
und besonders dem Üben
der praktischen Maßnah-
men“, heißt es in einer
Pressemitteilung. Neben
den Schwerpunktthemen
werden im Lehrgang Fall-
beispiele erarbeitet und
praktisch umgesetzt. An-
meldungen unter der Tele-
fonnummer 04408/93910.
Das Team des DRK-Mehrge-
nerationenhauses sucht zu-
dem ehrenamtliche Mitar-
beiter für die Kinderbetreu-
ung. Zu den Tätigkeiten ge-
hören unter anderem das
Spielen, Lesen und Basteln
mit Kleinkindern. „Wir
wünschen uns Freude am
Umgang mit Kindern,
Teamfähigkeit, Flexibilität
und Verlässlichkeit“, sagen
die Verantwortlichen. Wer
Interesse hat, im Team mit-
zuarbeiten, kann sich im
DRK-Haus oder unter Tel.
0443/71778 melden. Dort
gibt es auch Auskunft über
die weiteren Angebote und
Selbsthilfegruppen im
Mehrgenerationenhaus. Fer-
ner über PC-Kurse, die ange-
boten werden.
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tfiabpe^rpbk ! Verärgert
zeigt sich der Vorsitzende
des Verkehrsvereins (VV)
Wildeshausen, Gerold Ratz,
über die Äußerungen der
Vertreter des Sport-Clubs
und des VfL Wildeshausen,
Detlef Mentel und Hubert
Schlüter. Diese hatten eine
Erhöhung der Sportförde-
rung am Beispiel der Bezu-
schussung des Verkehrsver-
eins festgemacht.
„Mit der oberflächlichen

Darstellung wird unsere Ar-
beit auf die bloße Vermitt-
lung und Durchführung
von Stadtführungen redu-
ziert, die jedoch nur zehn
Prozent der Arbeit ausma-
chen“, schreibt Ratz.
Ganz klar werde ver-

kannt, dass der VV keine

Vereinsarbeit im eigentli-
chen Sinne betreibe, son-
dern die gesamte Touris-
musarbeit für die Stadt
übernehme und in jährlich
etwa 2000 Stunden Präsenz
im Büro fast 6500 Gäste
und erheblich mehr Tele-
fonkontakte bediene.
„Ohne uns würde es in

der Stadt keine Tourist-In-
formation, keine Prospekte,
keine Rad- und Wanderkar-
ten und nicht einmal einen
aktuellen Stadtplan geben,
um nur einige wichtige Din-
ge aufzuzählen“, schreibt
Ratz. Nicht vergessen wer-
den dürfe die Werbung für
den Luftkurort nach außen:
„Der Wohnmobilstellplatz
wäre ohne uns noch ein
verwaister Parkplatz.“ ! àÇ
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...noch 44 Tage!
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